
Erschreckend hoch ist die Mortalität
von Patienten mit peripherer Arterieller
Verschlusskrankheit (pAVK). Schon ei-
ne leichte Arteriosklerose in den Beinar-
terien steigert die Sterblichkeit erheblich.
Zu diesem Ergebnis kamen die Autoren
der getABI-Studie (German epidemiolo-
gical trial on ankle brachial index). Drei
Jahre nach Studienbeginn war bereits
jeder zehnte Patient, bei dem eingangs
eine mangelnde Durchblutung der Bei-
ne festgestellt wurde, verstorben. Von
den Personen  mit normaler Durchblu-
tung waren dagegen nur 4,2 Prozent im
Beobachtungszeitraum gestorben. Da-
mit erhöhte sich die Mortalität durch
die pAVK auf das Doppelte. An der

Studie hatten 6.880 Patienten im Alter
über 65 Jahre teilgenommen. Sie wur-
den in 344 Hausarztpraxen rekrutiert.
Fast jeder fünfte Studienteilnehmer
hatte eine pAVK. 

Die Diagnose erfolgte mittels Knö-
chel-Arm-Index (ABI). Je ausgeprägter
die Blutdruckdifferenz zwischen Arm-
und Knöchelarterie ausfiel, umso hö-
her war die Sterblichkeit der Patienten:
In der Gruppe mit Unterschieden von
mehr als 50 Prozent zum normalen
Knöchel-Arm-Index waren nach drei
Jahren 18,4 Prozent der Patienten ver-
storben. 

Überraschend war die Erkenntnis, dass
bereits geringe Blutdruckdifferenzen,
die nur eine leichte Arteriosklerose an-
zeigen, die Mortalität steigern. „Die bis-
herigen Studien und Leitlinien definier-
ten eine Blutdruckdifferenz zwischen
Armen und Beinen von mehr als zehn

Prozent als krankhaft
(ABI < 0,9). Nach
unseren Ergebnissen

sind aber auch Patien-
ten mit ABI-Werten
zwischen 1,1 und 0,9
nicht gefäßgesund.
Sie müssen daher re-
gelmäßig nachunter-

Jeder fünfte Senior ist betroffen
Mit zunehmendem Alter wird die Schaufenster-Krankheit immer häufiger. Doch
schon leichte Arteriosklerose in den Beinen erhöht das Sterberisiko, deshalb ...

sucht werden“, fordert Professor Dr.
Curt Diehm, Heidelberg. 

Die Ergebnisse der getABI-Studie ver-
anlassten die Mediziner dazu, ein gene-
relles Screening für ältere Patienten zu
fordern. Der Knöchel-Arm-Index sei
ein guter Risikomarker für die Gesamt-
mortalität. Ist der Blutdruck der Knö-
chel-arterie niedriger als in der Armar-
terie, so zeigt das eine pAVK an. Der er-
niedrigte Knöchel-Arm-Index sei zu-
dem ein Hinweis auf eine generalisierte
Atherosklerose. Damit ließen sich Risi-
kopatienten einfach identifizieren, so
dass dann eine frühzeitige Behandlung
möglich wird.

Die Patienten können auch selbst etwas
tun, um ihr Sterberisiko zu verringern,
indem sie sich viel bewegen. Darauf
weist eine weitere Studie mit PAVK-Pa-
tienten hin: Während des Beobach-
tungszeitraums von 57 Monaten ver-
starben 29 Prozent der Patienten. Am
höchsten war die Mortalität bei denje-
nigen, die sich wenig bewegt hatten.
Leider meiden jedoch gerade viele Pa-
tienten mit peripherer arterieller Ver-
schlusskrankheit körperliche Betäti-
gung. Dies liegt sicherlich auch daran,
dass die Beine bei jeder Anstrengung
schmerzen. ■

Vor pAVK bedingten
Schmerzen in den Bei-
nen schützt viel Bewe-
gung – auch wenn die
Patienten das nicht
gerne hören.
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... sollten Sie bei Älteren öfter den
Knöchel-Arm-Index bestimmen.
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